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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Aufweitwerkzeug für
Rohre nach dem Oberbegriff des Anspruches 1. So ein
Aufweitwerkzeug ist aus der JP-A-02080884 bekannt.
[0002] Solche Aufweitwerkzeuge werden vor allem im
Sanitärbereich eingesetzt, um die Enden von Rohren
zylindrisch aufzuweiten. In das aufgeweitete Rohrende
wird ein zweites Rohr gesteckt und mit ihm durch Löten
verbunden. Die Aufweitwerkzeuge haben mehrere Auf-
weitabschnitte, die mittels eines im Aufweitwerkzeug
axial verschiebbaren Dorns radial nach außen verscho-
ben werden können. Die Aufweitabschnitte sind sektor-
förmig ausgebildet und liegen in der Ausgangsstellung
aneinander. Zum Aufweiten werden sie durch den Dorn
radial nach außen verschoben, wobei sie voneinander
entfernt werden. Dies hat zur Folge, daß am äußeren
Umfang zwischen den einzelnen sektorförmigen Auf-
weitabschnitten Lücken bestehen. Sie führen dazu, daß
das aufgeweitete Rohrende in diesen Bereichen nicht
rund ist. Das so aufgeweitete Rohrende weist darum ei-
nen mehreckigen Innenumriß auf.
[0003] Es ist auch bekannt, die Aufweitabschnitte von
Aufweitwerkzeugen durch Kugeln zu bilden, die gering-
fügig über einen Schaft des Aufweitwerkzeuges ragen.
Die Aufweitabschnitte liegen paarweise diametral ein-
ander gegenüber, wobei das eine Paar von Aufweitab-
schnitten axial geringfügig versetzt gegenüber dem an-
deren Paar von Aufweitabschnitten angeordnet ist. Die
Aufweitabschnitte berühren die Innenwandung des auf-
zuweitenden Rohres lediglich punktförmig.
[0004] Dies führt beim Aufweitvorgang zu erheblichen
Kräften an der Innenwand des Rohres. Dies kann daher,
insbesondere wenn Schichtrohre aufgeweitet werden
sollen, zu Zerstörungen des Rohres führen.
[0005] Es sind auch Aufweitwerkzeuge bekannt
(JP-A-02080884), die konisch ausgebildet sind und eine
gewindeartige Außenseite haben. Mit ihr greifen sie in
ein entsprechend gewindeartig ausgebildetes Rohren-
de ein. Zum Aufweiten wird das Aufweitwerkzeug um
seine Achse gedreht, wobei infolge der ineinandergrei-
fenden Gewindeabschnitte das Aufweitwerkzeug in das
Rohr verschoben wird und dabei das Rohrende aufwei-
tet. Das aufgeweitete Rohrende erweitert sich konisch
und ist entsprechend dem Gewinde profiliert ausgebil-
det.
[0006] Es ist auch ein Werkzeug bekannt (FR-A-2 549
748), mit dem Einschnürungen am Ende eines Rohres
wieder beseitigt werden. Mit diesem Werkzeug werden
Rohre allerdings nicht im Durchmesser aufgeweitet.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
gattungsgemäße Aufweitwerkzeug so auszubilden, daß
die Rohrenden einwandfrei zylindrisch mit geringer Be-
anspruchung des Rohres aufgeweitet werden können.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen des Anspruches 1 gelöst.
[0009] Beim erfindungsgemäßen Werkzeug ergibt
sich aufgrund des gewindeförmig verlaufenden Steges,

in Vorschubrichtung des Aufweitwerkzeuges gesehen,
eine über den Innenumfang des aufzuweitenden Roh-
res linienförmige Berührung zwischen dem Steg und der
Innenwand des Rohres. Da die Linienberührung
schraubenlinienförmig erfolgt, wird das aufzuweitende
Rohr nur wenig beansprucht, so daß nicht die Gefahr
besteht, daß es beim Aufweitvorgang beschädigt oder
gar zerstört wird. Aufgrund des wendelförmigen Ver-
laufs des Steges ergibt sich eine einwandfreie Zylindri-
zität des aufgeweiteten Rohrendes. Da sich der endgül-
tige Arbeitsdurchmesser des Aufweitwerkzeuges über
wenigstens einen Gewindegang des Steges erstreckt,
wird eine ausreichende plastische Verformung des Roh-
res erreicht und ein Zurückfedern des aufgeweiteten
Rohrendes auf einen kleineren Durchmesser vermie-
den.
[0010] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Ansprüchen, der Beschreibung und
der Zeichnung.
[0011] Die Erfindung wird anhand eines in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispieles näher erläu-
tert. Es zeigen

Fig. 1 einen Längsschnitt durch eine Aufweitvorrich-
tung mit einem erfindungsgemäßen Aufweit-
werkzeug,

Fig. 2 einen Teil des erfindungsgemäßen Aufweit-
werkzeuges in Seitenansicht,

Fig. 3 eine Ansicht in Richtung des Pfeiles III in Fig.
2.

[0012] Mit dem Aufweitwerkzeug 1 können Rohren-
den zylindrisch aufgeweitet werden. Es ist Bestandteil
einer Aufweitvorrichtung, die als tragbares Gerät aus-
gebildet ist, das der Benutzer bequem tragen kann.
[0013] Die Aufweitvorrichtung hat als Halteeinrich-
tung zwei Klemmbacken 2 und 3, die durch Klemm-
schrauben 4 miteinander verbunden werden können.
Zwischen den beiden Klemmbacken 2 und 3 werden die
aufzuweitenden Rohre 5 eingeklemmt. In den Klemm-
backen 2, 3 sind im Querschnitt jeweils etwa halbkreis-
förmige Vertiefungen 6, 7 vorgesehen, in welche das
aufzuweitende Rohr 5 eingesetzt werden kann. Die
Klemmbacken 2, 3 können unterschiedlich große Ver-
tiefungen aufweisen, so daß mit der Aufweitvorrichtung
im Durchmesser unterschiedlich große Rohre 5 bear-
beitet werden können. Anstelle der Klemmschrauben 4
kann die Aufweitvorrichtung auch Schnellverschlüsse
aufweisen, damit die Klemmbacken 2, 3 rasch vonein-
ander gelöst und miteinander verbunden werden kön-
nen.
[0014] Die eine Klemmbacke, im Ausführungsbei-
spiel die Klemmbacke 3, ist mit einem Aufsteckteil 8 ver-
sehen, vorzugsweise einstückig mit ihm ausgebildet,
das auf ein Halsstück 9 einer Antriebseinheit 10 aufge-
steckt wird. Um einen sicheren Sitz des Aufsteckteiles
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8 auf dem Halsstück 9 zu gewährleisten, ist das Auf-
steckteil 8 auf dem Halsstück 9 festgespannt. Hierzu
kann ein Klemmring verwendet werden. Im Ausfüh-
rungsbeispiel ist dieser Klemmring 11 Bestandteil des
Aufsteckteiles 8.
[0015] Im Halsstück 9 der Antriebseinheit 10, die bei-
spielsweise eine herkömmliche Bohrmaschine sein
kann, ist eine Antriebsspindel 12 der Antriebseinheit 10
drehbar gelagert. Auf die Antriebsspindel 12 wird ein
Mitnehmer 13 geschraubt, der mehrkantigen Umriß hat.
Auf ihm ist ein hülsenförmiges Antriebsteil 14 axial ver-
schiebbar gelagert, das mit einem Außengewinde 15 in
ein Innengewinde 16 des Aufsteckteiles 8 eingreift. Das
Antriebsteil 14 hat an seinem der Antriebsspindel 12 zu-
gewandten Ende einen radial nach außen gerichteten
Flansch 17, der als Anschlag zur Begrenzung der Ver-
schiebebewegung des Antriebsteiles 14 axial nach in-
nen dient. Der Flansch 17 kann mit einem Gegenan-
schlag 18 zusammenwirken, der im Ausführungsbei-
spiel als Ring ausgebildet ist und an der Innenwandung
des Aufsteckteiles 8 sowie stirnseitig am Halsstück 9
anliegt. Der Gegenanschlag 18 kann beispielsweise
auch ein Sprengring sein, der in eine Nut in der Innen-
wand des Aufsteckteiles 8 eingesetzt ist. Ebenso kann
dieser Gegenanschlag 18 durch einen radial nach innen
ragenden Vorsprung des Aufsteckteiles 8 gebildet sein.
Schließlich ist es auch möglich, für den Flansch 17 kei-
nen Gegenanschlag am Aufsteckteil 8 vorzusehen. Der
Gegenanschlag 18 hat jedoch den Vorteil, daß er die
zurückgezogene Lage des Antriebsteiles 14 genau fest-
legt.
[0016] Der Gegenanschlag 18 ist in einem im Innen-
durchmesser erweiterten Abschnitt 19 des Aufstecktei-
les 8 untergebracht. Am Übergang von diesem Ab-
schnitt 19 zu einem im Innendurchmesser verengten
Endabschnitt 20 des Aufsteckteiles 8 wird eine quer zur
Achse des Aufsteckteiles liegende Anschlagfläche 21
gebildet, die im Bewegungsweg des Flansches 17 des
Antriebsteiles 14 liegt. Die Anschlagfläche 21 bestimmt
somit die äußerste Lage des Aufweitwerkzeuges 1. Das
Innengewinde 16 ist im Endabschnitt 20 des Aufsteck-
teiles 8 vorgesehen.
[0017] Der Mitnehmer 13 ist als Hülse ausgebildet
und wird auf einen Mitnehmerteil 22 der Antriebsspindel
12 aufgesetzt und durch eine Schraube 23 lösbar mit
ihm verbunden. Die Schraube 23 liegt geschützt inner-
halb des Mitnehmers 13.
[0018] Das Antriebsteil 14 ist an seinem über den Mit-
nehmer 13 überstehenden Ende mit einer Sacklochboh-
rung 24 versehen, in die das Aufweitwerkzeug 1 mit ei-
nem Schaft 25 eingesetzt ist. Das Aufweitwerkzeug 1
ist in geeigneter Weise lösbar mit dem Antriebsteil 14
verbunden, so daß unterschiedliche Aufweitwerkzeuge
1 verwendet oder beschädigte Aufweitwerkzeuge ein-
fach ausgewechselt werden können. Selbstverständlich
ist es auch möglich, das Aufweitwerkzeug 1 und das An-
triebsteil 14 einstückig miteinander auszubilden.
[0019] Das Aufweitwerkzeug 1 hat einen Grundkör-

per 26, der einen gewindeartig verlaufenden Steg 27
trägt. Mit ihm wird das Rohr 5 in noch zu beschreibender
Weise an seinem Ende 28 aufgeweitet. Der Steg 27
steht radial über den Grundkörper 26 vor und verläuft in
Form eines Gewindes. Im dargestellten Ausführungs-
beispiel verläuft dieser Steg 27 über die gesamte axiale
Länge des Grundkörpers 26. Es ist selbstverständlich
möglich, den Steg auch nur über einen Teil der Länge
des Grundkörpers 26 vorzusehen. Der Schaft 25
schließt axial an den Grundkörper 26 an und ist vorzugs-
weise einstückig mit ihm ausgebildet. Der Steg 27 er-
streckt sich auf dem Grundkörper 26 bis in Höhe des
Anschlusses an den Schaft 25.
[0020] Wie Fig. 2 zeigt, nimmt der Arbeitsdurchmes-
ser 29 des Aufweitwerkzeuges 1 allmählich zu, so daß
das Rohrende 28 allmählich zylindrisch aufgeweitet
wird. Dadurch sind keine hohen Kräfte zum Aufweiten
des Rohres 5 erforderlich, so daß auch keine starken
Antriebseinheiten 10 für den Aufweitvorgang notwendig
sind.
[0021] Die Zunahme des Arbeitsdurchmessers 29 er-
folgt über wenigstens einen Gewindegang. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel erfolgt diese Zunahme des
Arbeitsdurchmessers 29 über drei Gewindegänge. Da-
durch wird der Aufweitvorgang optimal, da das Rohren-
de 28 allmählich auf den endgültigen Durchmesser auf-
geweitet wird. Dadurch ist auch die Gefahr verringert,
daß das Material des Rohres 5 beim Aufweitvorgang
bricht oder reißt. Die Zunahme des Arbeitsdurchmes-
sers 29 erfolgt vorteilhaft kontinuierlich, so daß das Rohr
5 einwandfrei aufgeweitet werden kann. Der endgültige
Arbeitsdurchmesser 29 des Aufweitwerkzeuges 1 er-
streckt sich über wenigstens einen Gewindegang, so
daß eine ausreichende plastische Verformung des Roh-
res 5 erreicht und ein Zurückfedern des aufgeweiteten
Rohrendes 28 auf einen kleineren Durchmesser ver-
mieden wird. Hat das Aufweitwerkzeug 1 den endgülti-
gen Arbeitsdurchmesser 29 über einen oder mehrere
Gewindegänge des Steges 27, kann das Rohrende 28
sehr genau auf den gewünschten Durchmesser aufge-
weitet werden.
[0022] Um eine Beschädigung des Rohres 5 beim
Aufweitvorgang zu verhindern, ist die Stirnseite 30 des
Steges 27 abgerundet. Vorteilhaft wird ein Rundgewin-
de eingesetzt.
[0023] Aufgrund des gewindeförmigen bzw. schrau-
benlinienförmigen Verlaufes des Steges 27 ergibt sich
beim Aufweitvorgang eine Linienberührung zwischen
dem Steg 27 und der Innenwandung des Rohres 5. Die-
se Linienberührung findet über den Umfang des Rohres
5 statt. Mit diesem Aufweitwerkzeug 1 ist es überra-
schend möglich, Mehrschichtverbundrohre aufzuwei-
ten, was mit bekannten Aufweitwerkzeugen nicht mög-
lich ist. Solche Mehrschichtverbundrohre bestehen bei-
spielsweise aus einer inneren Polyethylenschicht, auf
die unter Zwischenlage einer Klebeschicht eine Alumi-
niumschicht aufgebracht ist. Auf sie ist wiederum über
eine Klebeschicht eine äußere Polyethylenschicht auf-
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gebracht. Aufgrund des gewindeförmig verlaufenden
Steges 27 werden solche Mehrschichtverbundrohre
einwandfrei aufgeweitet, ohne daß die Gefahr besteht,
daß beim Aufweitvorgang die einzelnen Schichten die-
ses Rohres voneinander gelöst werden. Dies ist insbe-
sondere darauf zurückzuführen, daß aufgrund des ge-
windeförmig verlaufenden Steges 27 die Aufweitkräfte
gering gehalten werden. Die Mehrschichtverbundrohre
können auch einen anderen Aufbau haben; so kann bei-
spielsweise die innere Lage bzw. Schicht aus Kunststoff
bestehen, auf die unter Zwischenlage einer Klebe-
schicht zum Beispiel eine Aluminiumschicht als äußere
Lage aufgebracht ist. Selbstverständlich können mit
dem Aufweitwerkzeug 1 auch andere Rohre 5 aufgewei-
tet werden. So können mit diesem Aufweitwerkzeug bei-
spielsweise Rohre 5 aufgeweitet werden, die nur aus
einer Schicht Kunststoff bestehen. Ebenso ist es selbst-
verständlich möglich, mit dem Aufweitwerkzeug 1 auch
metallische Rohre aufzuweiten.
[0024] In Fig. 1 ist das Aufweitwerkzeug 1 in seiner
am weitesten zurückgezogenen Lage dargestellt, in der
es über mehr als seine halbe Länge innerhalb des ver-
engten Endabschnittes 20 des Aufsteckteiles 8 liegt.
Der Flansch 17 liegt am Gegenanschlag 18 an. Das auf-
zuweitende Rohr 5 ist zwischen den Klemmbacken 2, 3
eingespannt. Das aufzuweitende Rohrende 28 steht
über die Klemmbacken 2, 3 vor und ist gegen das Auf-
weitwerkzeug 1 gerichtet. Zum Aufweiten des Rohren-
des 28 wird die Antriebseinheit 10 eingeschaltet, so daß
die Antriebsspindel 12 um ihre Achse gedreht wird. Sie
nimmt hierbei den Mitnehmer 13 mit. Da er eckigen Au-
ßenumriß hat, wird das Antriebsteil 14 ebenfalls in Dreh-
richtung mitgenommen. Infolge des Gewindeeingriffes
wird das Antriebsteil 14 auf dem Mitnehmer 13 axial ver-
schoben und das Aufweitwerkzeug 1 in das Rohrende
28 geschoben. Entsprechend dem zunehmenden Ar-
beitsdurchmesser 29 des Aufweitwerkzeuges 1 wird
das Rohrende 28 stetig aufgeweitet, bis das Aufweit-
werkzeug 1 mit seinem größten Arbeitsdurchmesser 29
innerhalb des Rohrendes 28 wirksam ist. Da das Auf-
weitwerkzeug 1 über mehrere Gewindegänge des Ste-
ges 27 den größten Arbeitsdurchmesser hat, wird das
Rohrende 28 zuverlässig zylindrisch aufgeweitet. Da
der Steg 27 gewindeförmig verläuft, ergibt sich, in Vor-
schubrichtung des Aufweitwerkzeuges 1 gesehen, eine
linienförmige Berührung zwischen dem Steg 27 und der
Innenwand des Rohrendes 28 über dessen Umfang.
Dadurch wird das Rohrende 28 einwandfrei zylindrisch
aufgeweitet. Da die Aufweitvorrichtung auf dem Hals-
stück 9 der Antriebseinheit 10 befestigt ist, wird das
beim Aufweiten des Rohres 5 auftretende Reaktions-
drehmoment von der Antriebseinheit 10 aufgenommen,
so daß der Benutzer der Aufweitvorrichtung das Gegen-
drehmoment nicht auffangen muß. Dadurch kann mit
der Aufweitvorrichtung das Rohrende 28 ohne große
Kraftanstrengung einfach aufgeweitet werden.
[0025] Die Antriebsteile der Aufweitvorrichtung, näm-
lich die Antriebsspindel 12 mit dem Mitnehmerteil 22,

der hülsenförmige Mitnehmer 13 und das Antriebsteil
14, sind im Aufsteckteil 8 untergebracht, so daß diese
Teile vor Beschädigung und/oder Beschmutzung sicher
geschützt sind.

Patentansprüche

1. Aufweitwerkzeug für Rohre, mit wenigstens einem
Aufweitabschnitt, der sich über einen Teil der Länge
des Aufweitwerkzeuges erstreckt und ein gewinde-
artig verlaufender Steg (27) ist, der über einen
Grundkörper des Aufweitwerkzeuges (1) radial vor-
steht und dessen Arbeitsdurchmesser (29) allmäh-
lich bis auf den endgültigen Arbeitsdurchmesser
zunimmt,
dadurch gekennzeichnet, daß sich zur Erzielung
eines zylindrisch aufgeweiteten Rohrendes (28) der
größte Arbeitsdurchmesser (29) des Aufweitwerk-
zeuges (1) über wenigstens einen Gewindegang
des Steges (27) erstreckt.

2. Aufweitwerkzeug nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß der Steg (27) über
wenigstens die halbe, vorzugsweise die ganze Län-
ge des Grundkörpers (26) verläuft.

3. Aufweitwerkzeug nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß an den Grundkör-
per (26) ein Schaft (25) zum Einspannen des Auf-
weitwerkzeuges (1) in einer Antriebseinheit (10)
axial anschließt.

4. Aufweitwerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet, daß die Zunahme des
Arbeitsdurchmessers (29) wenigstens über einen
Gewindegang erfolgt, vorzugsweise über drei Ge-
windegänge.

5. Aufweitwerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet, daß die Zunahme des
Arbeitsdurchmessers (29) stetig erfolgt.

6. Aufweitwerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis
5,
dadurch gekennzeichnet, daß sich der Steg (27)
von dem in Vorschubrichtung vorderen Ende des
Aufweitwerkzeuges (1) aus erstreckt.

7. Aufweitwerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet, daß die Stirnseite (30)
des Steges (27) abgerundet ist.

8. Aufweitwerkzeug nach einem der Ansprüche 1 bis
7,
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dadurch gekennzeichnet, daß der Grundkörper
(26) und der Steg (27) einstückig miteinander aus-
gebildet sind.

Claims

1. Tube expanding tool with at least one expanding
section, extending over a part of the length of the
expanding tool and being a thread-like proceeding
fin (27) which projects radially over a basic body of
the expanding tool (1) and the working diameter
(29) of which increases gradually up to the final
working diameter,
characterized in that for obtaining a cylindrical ex-
panded end of the tube (28) the greatest working
diameter (29) of the expanding tool (1) extends over
at least one pitch of the fin (27).

2. Expanding tool according to claim 1,
characterized in that the fin (27) proceeds at least
over half, preferably over the whole length of the
basic body (26).

3. Expanding tool according to claim 1 or 2,
characterized in that a shaft (25) for clamping the
expanding tool (1) within a driving unit (10) axially
adjoins at the basic body (26).

4. Expanding tool according to one of the claims 1 to 3,
characterized in that the increase of the working
diameter (29) takes place at least over one pitch,
preferably over three pitches.

5. Expanding tool according to one of the claims 1 to 4,
characterized in that the increase of the working
diameter (29) takes place continuously.

6. Expanding tool according to one of the claims 1 to 5,
characterized in that the fin (27) proceeds from the
front end in the direction of the feed of the expand-
ing tool (1)

7. Expanding tool according to one of the claims 1 to 6,
characterized in that the front end (30) of the fin
(27) is rounded off.

8. Expanding tool according to one of the claims 1 to 7,
characterized in that the basic body (26) and the
fin (27) are formed together monolithically.

Revendications

1. Outil d'élargissement de tubes, comportant au
moins un tronçon d'élargissement qui s'étend sur
une partie de la longueur de l'outil d'élargissement
et qui est une barrette (27) s'étendant à la manière

d'un pas de vis qui dépasse radialement au-delà
d'un corps de base de l'outil d'élargissement (1) et
dont le diamètre de travail (29) augmente progres-
sivement jusqu'au diamètre de travail définitif, ca-
ractérisé en ce que pour obtenir une extrémité de
tube (28) élargie à la manière d'un cylindre, le dia-
mètre de travail maximal (29) de l'outil d'élargisse-
ment (1) s'étend sur au moins une spire de la bar-
rette (27).

2. Outil d'élargissement selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que la barrette (27) s'étend au
moins sur la moitié, de préférence sur la totalité de
la longueur du corps de base (26).

3. Outil d'élargissement selon l'une ou l'autre des re-
vendications 1 et 2, caractérisé en ce qu'une tige
pour serrer l'outil d'élargissement (1) dans une unité
d'entraînement (10) se raccorde axialement au
corps de base (26).

4. Outil d'élargissement selon l'une des revendica-
tions 1 à 3, caractérisé en ce que l'augmentation
du diamètre de travail (29) s'effectue sur au moins
une spire, de préférence sur trois spires.

5. Outil d'élargissement selon l'une des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que l'augmentation
du diamètre de travail (29) s'effectue en continu.

6. Outil d'élargissement selon l'une des revendica-
tions 1 à 5, caractérisé en ce que la barrette (27)
s'étend à partir de l'extrémité avant en direction
d'avance de l'outil d'élargissement (1).

7. Outil d'élargissement selon l'une des revendica-
tions 1 à 6, caractérisé en ce que la face frontale
(30) de la barrette (27) est arrondie.

8. Outil d'élargissement selon l'une des revendica-
tions 1 à 7, caractérisé en ce que le corps de base
(26) et la barrette (27) sont réalisés d'un seul tenant
l'un avec l'autre.
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